
Praxis Kommunikation 06 | 2020         60

ÄSTE UND  
VERZWEIGUNGEN
Und wie sie uns zeigen, was uns wirklich Kraft gibt: 

Wirksamkeit von Ressourcen-Mindmaps.

Mindmaps sind wohl eine der 
bekanntesten und beliebtesten 
Möglichkeiten, Gedanken zu 

ordnen, Projekte zu strukturieren und 
Ideen sinnvoll zueinander in Beziehung 
zu setzen. Wenn ein Flipchart nicht 
ausreicht, helfen mittlerweile einige An-
bieter mit Mindmap-Software. Die ar-
beitet mit Bildern und Farben und moti-
viert den Anwender kreativ zu werden.
So ähnlich funktioniert auch eine 
Ressourcen-Mindmap. Darin kön-

nen alle persönlichen Energiequellen 
eingetragen werden, die stabilisie-
rend wirken oder in der Vergangen-
heit stärkend waren. Zum Beispiel 
Fähigkeiten, die man erworben hat, 
Berufsabschlüsse, auch Hobbys wie 
„veganes Kochen“. Oder Ressourcen, 
die man in unterschiedlichen Rollen 
zeigt, etwa ein aufmerksamer Paten-
onkel zu sein. Oder die Bewältigung 
eines schmerzhaften Prozesses, Situ-
ationen, in denen man persönliches 
Wachstum spürte, Widerstände oder 
Verluste überwand.

Griffiges Format

In meinen Online-Trainings und 
-Coachings, die auch in meiner Pra-
xis seit der Pandemie stärker als sonst
nachgefragt sind, mache ich mit Res-
sourcen-Mindmaps, die ganz indivi-
duell gestaltet sind, besonders gute
Erfahrungen. Sie kommen vor allem
bei Fach-und Führungskräften aus
den agilen IT-Bereichen gut an. Die-
se Klienten empfinden es als griffiges
Format, wenn sie solche Mindmaps
vorbereiten sollen. Diese geben ihnen
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im Coaching dann einen Rahmen vor. 
Die Herausforderung besteht darin, 
die in der Mindmap festgehaltenen 
Ressourcen sozusagen zum Leben 
zu erwecken, sodass sie künftig in 
schwierigen Augenblicken auch wirk-
lich helfen können.
Oft lesen wir vom „Denken, Fühlen, 
Handeln“ – in dieser Reihenfolge. 
Dies suggeriert uns, dass es die Ge-
danken sind, die in ein angenehmes 
Gefühl transformiert werden müssen. 
Nach Auffassung des Hirnforschers 
Gerhard Roth müsste es allerdings 
so heißen: Fühlen, Denken, Fühlen, 
Handeln. Denn das limbische Sys-
tem, mit dem das Gehirn unsere Ge-
fühle steuert, ist an der Entstehung 
unserer Wünsche und Pläne maßgeb-
lich beteiligt. 
Unser Denken, unseren Verstand set-
zen wir erst dann ein, wenn uns die 
Gefühle keine fertigen Rezepte ver-
mitteln, wenn eine Situation z. B. so 
komplex ist, dass wir sie rein auf der 
Gefühlsebene nicht bewältigen. Denn 
Gefühle sind recht simpel struktu-
riert. Sie eignen sich nicht gut dafür, 
große Datenmengen komplexen Ge-
schehens zu verknüpfen. In sehr kom-
plexen Entscheidungen brauchen wir 
unseren Verstand. Doch der Verstand 
– also das Denken und bewusste Han-
deln – ist eingebettet in die emotiona-
le Natur des Menschen.

Wege zur Ressourcen-Mindmap

Was bedeutet das für die Anwendung 
von Ressourcen-Mindmaps? Nach 
meinem Verständnis entstehen Hand-
lungsimpulse im Unbewussten. Um 
sie zu verstehen und dann auch zu 
verändern bzw. mit ihnen arbeiten zu 
können, müssen wir die Gefühle, die 
dahinter verborgen sind, entschlüs-
seln, sichtbar und vor allem spürbar 
machen. Dazu dient das Coaching. 
Und an die Gefühle kommen wir nach 
meiner Erfahrung vor allem über die 
bildhafte, emotionale, haptische Ebe-
ne: Fotos, Videos, Geschichten, Er-
innerungsstücke oder Musik, die im 
Zusammenhang mit dem Erleben ste-
hen, um das es geht. Diese emotiona-

le Ebene aufzuschließen gestattet die 
Ressourcen-Mindmap.
Dafür bitte ich meine Klienten in den 
meisten Fällen, zu Hause in Ruhe da-
nach zu schauen und sich dann kon-
kret vorzustellen, was ihnen Kraft ge-
geben hat, worauf sie stolz sind, und 
anschließend eine Mindmap dazu zu 
machen. Hierzu gehören auch Dinge, 
die vielleicht einen Umweg bewirk-
ten, die Klienten dann aber doch vor-
anbrachten. Das kann Wissen, Werte 
und Erfahrungen betreffen, Gewohn-
heiten, das soziale Umfeld, körperli-
che Fähigkeiten, Visionen etc. Wie die 
Ressourcen-Mindmap letztlich aus-
sieht, überlasse ich meinen Klienten. 
Das kann von reinem Text über Skiz-
zen bis hin zu Fotos gehen. Im Coa-
ching schauen wir uns das Ergebnis 
an und ergründen, warum es der Kli-
ent so und nicht anders gemacht hat. 
Ich stelle Fragen, um Hintergründe zu 
verstehen. 

Frei sein

Die Mindmap eines meiner Klienten, 
Geschäftsführer eines IT-Startups, 
zeigte zahlreiche Verästelungen. Er 
wollte sein Startup auf die nächs-
te Ebene bringen, das Unternehmen 
weiter wachsen lassen, wozu er auch 
Führung abgeben musste. Und er war 
unsicher in seiner Entscheidung, weil 
er nicht wusste, ob er sich dann noch 
„frei“ fühle. Er fragte sich, ob er noch 
einmal etwas Neues anfangen sollte: 
was „kleiner, feiner ist und mehr mei-
ner Persönlichkeit entsprechend“.
Mein Klient hatte seine Mindmap de-
tailliert und strukturiert bearbeitet. 
Er begründete ausführlich, was ihn 
zu seinem Studium bewogen hatte 
und zu seinen Reisen nach Asien, die 
ihn inspirierten, seinem Wert „Frei-
heit“ mehr Raum zu geben und auch 
ein Unternehmen zu gründen. Wie er 

als Erstgeborener seiner Herkunftsfa-
milie seine zwei Geschwister förderte 
und Führungsverhalten früh einüben 
konnte. Im Gespräch fielen ihm weite-
re Äste und Verzweigungen ein. 
Während er erzählte, bemerkte ich 
bei ihm unterschiedliche Emotionen. 
Die Reisen nach Asien beschrieb er 
lebendig: das balinesische Essen, das 
er noch heute im Freundeskreis mit 
Kochabenden und regelmäßig auch in 
seinem Team pflegt. Er strahlte beim 
Erzählen regelrecht. Andere Punkte 
auf der Mindmap schienen ihn eher 
kalt zu lassen: „Tennisspielen“ aus 
dem Bereich der „Gewohnheiten“ 
und „die eigene Eigentumswohnung“ 
aus dem Bereich „materielle Ressour-
cen“. Meine Nachfragen dazu brach-
ten ihn ins Grübeln. Seine Erinne-
rungen an den Tennislehrer waren 
unangenehm. 
Ich bat meinen Klienten, zum nächsten 
Termin für alle Ressourcen, die bisher 
nicht deutlich positiv fühlbar waren, 
einen Gegenstand, ein Foto oder ein 
Musikstück mitzubringen. Und zwar 
als Weg, für ihn verstehbar und fühl-
bar zu machen, ob dies alles wirkliche 
Ressourcen sind und, wenn nicht, wo 
die „eigentliche“ Ressource steckt. 
So brachte mein Coaching-Klient ein 
Foto seiner Tennismannschaft mit so-
wie eine Pflanze und einen Topf mit 
frischem Thymian aus seiner Woh-
nung. Das Foto verband er mit seinen 
Tennisstunden als Jugendlicher, Sport 
sei ihm wichtig und den Zusammen-
halt der Jugendmannschaft habe er 
genossen. Der Aufstieg in die nächste 
Liga hatte sein Selbstbewusstsein ge-
stärkt und ihm ein Gefühl von Selbst-
wirksamkeit vermittelt.
Die Pflanze und der frische Thymian 
aus seiner Eigentumswohnung symbo-
lisierten seinen privaten Rückzugsort. 
Mein Klient sagte, er habe schon beim 
Aufschreiben auf die Mindmap 

Was gibt Ihnen Kraft? 
Worauf sind Sie stolz?
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gemerkt, dass materieller Besitz für 
ihn nicht so wichtig ist. Die eigentli-
che Energiequelle, die er spüren konn-
te, war die Möglichkeit des Rückzugs 
in Verbindung mit der Natur. Und das 
asiatische Kochen, um Wärme und 
Lebendigkeit zu empfinden.

Auch Leere wird bewusst

Oftmals erlebe ich, 
dass Coaching-
Klienten bei der 
rein sprachlichen 
Bezeichnung von 
Ressourcen Be-
griffe verwenden, 
die nicht aus ih-
rem persönlichen Reservoir stammen, 
sondern eher sozial erwünschte Wer-
te abbilden. Der oben beschriebene 
Coaching-Klient nannte auch seinen 
„Mentor“ als Energiequelle. Als er 
seine emotionale Mindmap erstell-
te und ich ihn fragte, welche Bilder, 

Symbole und Gegenstände für die 
Energien seines ehemaligen Chefs 
(Zielstrebigkeit, Durchsetzungsfähig-
keit) stehen, musste mein Klient pas-
sen. Er fand in seinem Erleben keine 
emotionale Entsprechung. Im Gegen-
teil, Leere tat sich auf. 
Es stellte sich heraus, dass diese Kom-
petenzen für ihn auf den ersten Blick 

erstrebenswert sind, doch dass er sie 
unbewusst ablehnt, und es gibt einen 
Grund dafür. Sie sind zu stark mit den 
Charaktereigenschaften seines Vaters 
verknüpft, der ihn oft herabgesetzt 
und über die Maßen gefordert hatte, 
ohne ihn angemessen zu fördern. 

Die Emotionen, die dahinter sichtbar 
wurden, waren Wut und Hilflosigkeit. 
Indem wir sie identifizierten, konnten 
wir vermeiden, dass mein Klient mit 
Pseudo-Ressourcen arbeitet, die für 
ihn dysfunktional wirken. Die Aufga-
be bestand nun darin, für seine Wut 
und Hilflosigkeit einen anderen Platz 
zu finden. Ich schlug vor, eine weitere 

Mindmap anzule-
gen, und zwar zu 
„dysfunktionalen 
Schemata“.
Im Ergebnis hat 
mein Klient zwei 
Mindmaps für sich 
mitnehmen kön-
nen. Einmal die 

echten Energiequellen, z. B. Fotos von 
sich und seinen Geschwistern, Notiz-
bücher aus Indonesien, Fotos von ihm 
und seinem Team. Zum anderen die 
dysfunktionalen Schemata, wozu der 
Tennislehrer gehört, der sich übergrif-
fig verhielt, und auch die (über-)for-

Dysfunktionale Schemata 
werden aufgedeckt.
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dernde Rolle seines Vaters. An diesen 
werde ich mit meinem Klienten auf 
anderer Ebene weiterarbeiten. Dazu 
schauen wir uns das verletzte „innere 
Kind“ an und werden es mit echten 
Ressourcen des „erwachsenen Ich“ 
versorgen. 
Insbesondere Fach- und Führungs-
kräfte im agilen Kontext mögen es 
nach meinen Erfahrungen nicht, nur 
mit Imaginationen zu arbeiten, son-
dern schätzen die Arbeit mit realen 
Objekten. Da sehe ich z. B. alte Schall-
platten und viele andere persönliche 
Erinnerungsstücke, die mit einem be-

stimmten Erleben verknüpft sind und 
von den Klienten als echte Ressourcen 
empfunden werden.
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